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nun ,

Da trat Rottbergers Fritz herein „Vater

ſetzte er an da ſah er die Lene in Thränen

Lene ! wa Lene warf ihm einen bittern ,

trüben Blick zu — halb wie Anklage Der Pfarrer

blickte von einem zum andern , er ſchmunzelte er
hat ' 8!hal

Nimm mal die Lene bei der Hand ! So

Wieſert ,

„Fritz !

Nun Bauer nun ſagt mal , wißt Ihr keinen

Ausweg aus den dummen Umſtänden ? Wißt Ihr

nichts zu ſagen ?

hing jenem ſchon die

und der Bürgermeiſter , den

ſagte mild

„ Wieſert , ich mein , halt , wir könnten ' s ruhen laſſen

mit dem Nußbaum , wenn wir ihn den Jungen
und wenn ' s dann halt ein' Familie wär ,

ſo könnt man ja ſagen , siſt ein Hof , und dann

g' hört uns ja auch die Seuch g ' meinſam , und ich mein

halt , ſo käm ' s auch für Euch am Beſten raus . “

„ Der Bürgermeiſter hat Recht ! “ raunte dem

Tochter weinend am Hals
Sohn an der Hand ,

ſchenken —

„ n in

argebotene Bürgermeiſters

Eine Stunde ſpäter kam der Thiera

Der verwunderte ſich ſehr , b Wieſert

ſchon ſo weit vorgeſchritten ſeher M

ungeſehen Jgeach B meiſ wuf

mancher l heid d B zründung f

Wieſert anzuführe daß der Mann d Fach ſi

beſchied

Des Aben ß im Lan Ebe ne klein

fröhliche d Geſellſchaft beiſammen

Herr zürgermeiſter , der Gr

der utes Wort ward geſproch

und 1 N I. Ia

getr
n Dorf, unte ten Ni

baum ſaßen zu gleicher Zeit der Fritz und die L

voll Seligkeit ind die Grillen zirpt
und die Nachtigall ſchli ind Üten Zu

rauſchten nd ſten Sterr flim

ihren ſtillen Segen herab auf ein junges Glück

Zur Hundertjahrfeier des verewigten Kaiſers Wilhelm I .

März des Jahres 1897 wurde im

ganzen deutſchen Reich eine Gedächtnißfeier be

881
die auch den Kalenderſchreiber zu einem

kurzen Rückblick drängt .
Varen es doch an genanntem Tage

100 Jahre , daß in Preußen ein königlicher Prinz

geboren ward , welcher von der Vorſehung dazu

auserſehen ſein ſollte , das deutſche Volk der lange
erfehnten Einigung zuzuführen .

Dieſer war Wilhelm , der zweite Sohn des

damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm , dem

nachmaligen König Friedrich Wilhelm III. von

Preußen . Die Jugend des Prinzen fiel in eine

ſturmbewegte Zeit , in eine Zeit , da Deutſchland

die brutale Fauſt des franzöſiſchen Eroberers Na

poleons I. , jenes Emporkömmlings , der ſich ſelbſt

einen Kaiſerthron zuſammenzuzimmern verſtand ,

ſchwer zu fühlen hatte

Wohl hatte ſich Preußen endlich zu thatkräftigem

Widerſtand erhoben , aber am 14 . Oktober 1806

in der Schlacht bei Jena und Auerſtädt zerbrach das

deutſche Schwert und die preußiſche Königsfamilie
mußte ſich von Berlin nach Königsberg retten .

Wer hätte damals gedacht , daß es dem jün

geren Sohne jenes hart geprüften
und ſeiner erlauchten Gemahbin , Königin Luiſf

Akit 221

gerade

geſegneten Angedenken 8, beſchieden ſein ſollte , (

Jahre ſpäter daſſelbe Frankreich , welches

einem Napoleon Deutſchlawiederum unter

Grenzen bedrohte , lich niederzuwerfen u

ſich im bles 185
Verſailes von den deutſche

Bun desfürſten als deutſcher Kaiſer auf den Schi

erheben zu laſſer „ Welche Wendung der Ding

durch Gottes Fügun 5ig
Unter dem milden See epter Kaiſer Wilhelms J . h

ſich die Einigung der deutſchen Stämme , welch

mit Strömen Blutes erſtritten worden wa

vollends raſch

gedachte am 22 .
befeſtigt , das deutſche Vol

März 1897 , als demel

Geburtstag des hohen Verewigten , in Erinneru

an jene große geit dankbaren Herzens ſein

unvergeßlichen Heldenkaiſers .
Möge ſich daſſelbe dieſe Dankbarkeit allez

bewahren und nie vergeſſen , welche Opfer
Gut gekoſtet hat , das es nun bef itzt. Die ar

früherer “Ohnmacht und Zerfahrenheit ſich empor

geſchwungene Einigung Deutſchlands hat ſcho

herrliche Früchte gezeitigt . Sie wird deren i

viel mehr zu zeitigen im Stande ſein ,
das deutſche Volk das Leben und Wirken de

edlen Monarchen , der es Größe geführ
hat , immerdar zur Richtſchnur nimmt Sch .
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Gedenſteine .

die Jahre 1896 und 1897 ten die Dahingegangenen perſönlich zu ken

ſollten leider nicht vorübergehen , nen und längere Seit im Dienſt der Land —

ohne ſchmerzliche Lücken in den- wirthſchaft kollegialiſch mit ihnen zuſam

jenigen Kreis zu reißen , in welchem all menzuarbeiten , ſondern auch als ein Er

jährlich , gemeinſam mit der Großh 3 innerungszeichen für den großen Ureis

Regierung , über das Wohl und Wehe der badiſcher Landwirthe , welche alleſammt

badiſchen Candwirthſchaft Rath gepflogen einen Anſpruch darauf haben , im Geiſte

wird . Haben wir doch an das Grab um ſie

abermals den Hingang
8 verdienter Männer her

dreier Mitglieder des anzutreten und — in

Bad . Landwirthſchafts - dem ihnen deren Leben

rathes zu beklagen . Hund Wirken nochmals

Am 29. Oktober 1896 vor Augen geführt wird

iſt unerwartet raſch zu
ihrer und ihrer Werke

Eppin gen Herr Hein
dankbar zu gedenken .

rich Auguſt Wittmen , I . Heinrich Auguſt

Poſthalter und Land - Pittmer iſt in Eppin

tagsabgeordneter von gen am 24 . Auguſt 184

dort , aus dem Leben ge geboren als der Sohn

ſchieden . des Altpoſthalters und
Dieſem iſt nicht lange 5 ehemaligen Landtag⸗

darnach No abge
ordneten Jak . Witt⸗

dember deſſelben Jah 45 mer und deſſen noch

8 D. Fürſt ſtarl lebenden , durch den

Egon zu Pürſtenberg frühen Tod ihres Soh —

im Tode nachgefolgt nes ſchwer geprüften

85am 21. April 1897 Gattin , Hatharina , geb .

ſtarb in hohem Alter
8 Gebhard .

Prinatier hhhr
1

Wittmer beſuchte 1856

Fren in Eberbach , ehe- iebeeee höhere

mal . Landtas Sʒabgeord
Bürgerſchule in Eppin

neter , Mitgl ied des Ureisausſchuſſes und gen , dann zu ſeiner weiteren Ausbildung

langjähriger Präſident der Ureispverſamm - 1862 —64 ddas Polytechnikum und die 92

lung in Mosbach . ſchule in HKarlsruhe und trat ſodann zwech

Wir wollen das Andenken dieſer Männer der franzöſiſchen Sprache in

ehren , indem wir ihnen im landw . Vereins - die franz öſiſchen Lehranſtalten in Nancy

kalender den üblichen Gedenkſtein ſetzen als und Dijen ein .

ein Merkmal der Liebe und Verehrung Längere Studienreiſen in der Schweiz ,

nicht nur Derjenigen , welche das Glück hat - ſowie in Italien , Frankreich und England

1
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erweiterten ſeinen Blick und vertieften ſein

Wiſſen.
Wieder in die Heimath zurü

genügte er
zans

ichſt der Militärpflicht , inde

er 1868 als Einjährig Freiwilliger im 8
diſchen Leib - Grenadier
Das

Uriegsjahr
Regiment eintrat .

1870 rief ihn zur Fahne
Offizier in dieſem Re

giment machte er den Feldzug gegen Frank
reich mit . Es war ihm beſchieden , wieder
glücklich aus demſelben heimzukehren,worauf
er 1872 ſeinen Hausſtand gründete und das
elterliche Geſchäft und Gut in Sppingen
übernahm , welches er zu ſeinem Tode
mi E3 und Umſicht geleitet hat .

Ab. dieſes iſt eVer

Das
und als Reſerve

früh torbenen weiteren Areiſen näher
gebracht und ihn würdig gemacht hat , daß
ſein Name über die Grenzen der Vaterſtadt hinaus genannt wird , auch daß auße
halb des engeren Familienkreiſes s ſein Bild
lebendig erhalten bleibt und in den Herzen
ſeiner zahlreichen Freunde fortleben wird .

Nein , Wittmer gehört der Oeffentlich
keit an durch das , was er für die Oeffent

lichkeit , d. h. für das Allgemeinwohl , gethan
hat . Deffentlich ſoll darum die Anerkennung
ſein , die er ſich verdient hat ,
Nachruf , welchen eine b
ihm hier widmen möchte .

Bekleidete doch Wittmer
Ehrenſtellen in Gemeinde
Ureis und Land .

In erſter Reihe lag ihm die Förderung
landwirthſchaftlichen Gewerbes

am Herzen , denn er war ſelbſt tüchtiger
Candwirth , lebte unter Landwirthen
hatte als Gaſtwirth viel Verkehr mit den —
ſelben .

So trat er nicht nur im land
lichen Verein , ſondern auch als
des deutſchen , wie

efreundete

verſchiedene
und Bezir A

des

dwirthſchaft
des badiſchen Landwirth

für die landwirthſchaftlichen Intereſſen ein ,
wobei er ausgeſprochen agrariſche Grund⸗ —
ſätze an den Tag legte .

Die Angelege enheitenVaterſtadt EEppingen fuchte er als Bürger
ausſchußmitglied Kifris zu fördern ,
Bedürfniſſen des 1 Ureiſes widmete er

ſeiner

ſeine

ſitzender des Millitärvereins

pflegen

ja *3 was den zu

läſſige

öffentlich der
Feder

beſten Wirken

ö fenen

[ Leben

[ Er ruhe in Frieden!

und

Tags zuvor in

Mitgl ied

berufen ,
ſchaftsraths und im Landtag ſtets energiſch

eine

den

Uraft als Mitglied des Ureisausſchuſſes ,
einer Hörperſchaft , welcher er ſei bis

zu ſeinem Tode angehört hat . Als Vor

t 1881

Vverbandes

welche er ſei
fand Wittmer

Eppingen ( eine Stellung ,
deſſen Gründung bekleidete )

SGelegenheit , den Geiſt ſoldatiſcher Uamerad

Vaterlanoͤsliebe

jungen Uriegern
erhalten

durch

ſchaft und warmer
den alten und

und zu
Im Jahr 1883

ſeiner Mitbürger als

zweite Kammer der badiſchen Landſtände
entſendet , übte er dort 14 Jahre lang ſein
Mandat aus mit der Unerſchrockenheit und
dem Freimuth , der ihm ganz beſonders
eigen war

Gerne i

unter

weiterzu

das Vertrauen

Abgeordneter in die

iſt er manchmal , zumal in wirth
ſchaftlichen Fragen , ſeine eigenen Wege ge

war und blieb er ,

erzeugungstreue , zuver
Freund, auf den unbedingter Verlaß

gangen , aber immer

wo es galt , der üb

war .

Von Sr . U. Hoheit dem Großherzog
wiederholt für ſeine mannigfachen Ber
dienſte mit hohen Auszeichnungen bedacht ,
von ſeinen Freunden geſchätzt und geliebt ,
von ſeinen politiſchen Gegnern geachtet ,
ſo ſchied der allezeit rüſtige Mann in ſeinem

einer vom Blitz getrof

Eiche vergleichbar aus einem
des Hampfes und ernſter Arbeit

2. Tiarl Engon, ＋ ürſt zu ＋ ürſtenberg .
Am 29 . November des Jahres 1896 durch
lief die Seitungen die Trauerkunde von dem

Nizza erfolgten Tod des

Fürſten zu Fürſtenberg . In der Blüthe
der Mannesjahre , in einem Alter von erſt
44 Jahren , hat ihn der Allmächtige ab

nachdem es ihm nicht ganz fünf

Jahre vergönnt war , ſich der Verwaltung
des von den Vätern ererbten Beſitzes zu
vidmen . Aber auch in dieſer kurzen

Spanne Seit war die TChätigkeit des Fürſten
auf das Allgemeinwohl gerichtete .

Und , ſie hat ſich als eine ſegensreiche be
Die Tauſende , welche mit den

in der Verwaltung dieſes weit ausgedehnten



Güterbeſitzes geltenden Grundſätzen in Be
rühru ſtehen , werden am beſten
empfunden haben ; hatte och umfaſſende

Aenderungen in der 3 eintreten
laſſen , hierin großartige wirthſchaftliche und

ſoziale Verbeſſerungen in ' s Leben gerufen
oder vorbereitet . Geboren am 25 . Auguſt

Prinz Harl Egon eine gründ
»diegene Erziehung genoſſen .

ſich der militäriſchen

war Offizier bei den
i in Potsdam
zade in Karlsruhe und Ritt

Sweien
Gard zonern in

ng

1852 ,
i

liche und ge
Zunächſt hatte er

Laufbahn gewiomet
Gardehuſarer

Navalleriebrig

meiſter bei

Berlin gewe 1890
trat er aus dem 51
dienſt aus , um ſich ganz
der Verwaͤltung der

weitausgedehnten Fa
milienbeſitzungen wid

Baldmen zu ke n

darauf , am 15.März
1892 , ſtarb — vater
des Prinzen , wodurch
dieſer das Haupt des
fürſtl . Geſammthauſes

Fürſtenberg wurde .

Fürſt HMarl Egon
eine weit über

Umfang ſeines

Beſitzes hinaus

The —
it

den edra

e

zunerönne

8

hat

den

igenen
hende

eit entfaltet und

mit , daß er ein
tereſſe für das

d 2Wohl beſaß .

nahm er oft 55an den Arbeiten d
1550

* eſennnlunen

8e

Karl Egon ,118
Vil ingen , Nonſtanz ,

ffenburg und Freibu⸗burg theil

Fürſt durch ſeinen Grund

it Stimme hatte , ebenſo an
iten der Erſten Badiſchen Mam

er Wi utkenbers ſchen Kammer der
35 rrn und des Preußiſchen Herren —

hauſes , deren erbliches Mitglied er war .

Im Vovember 1893 zum DVertreter des
zweiten badiſchen Reichstagswahlkreiſes an

Stelle inzwiſchen verſtorbenen Guts
beſitzers Freiherrn von Hornſtein - Binningen

bählt , erfüllte er , ſolange ſeine Geſund

O

de

Ut1715
me 2
Standes

ſes
des

e.

rZer

Adjutant der

Fürſt zu

8Cheitsverhältniſſe es zuließen , die Pflichten
eines Volksvertreters mit größter Gewiſſen —

haftigkeit und Treue . Im Jahr 1895trat
der Fürſt in den badiſchen Landwirth
ſchaftsrath ein .

Wo es galt , Schönes und Edles zu föͤrdern ,
Wohlthätigkeit zu dienen , die ſchönen

zu pflegen , nicht zum wenigſten
aber auch , wo es ſich um die Förderung
der Landwirthſchaft , insbeſondere der
Pferde - und Rindoͤvie

Hzucht gehandelt hat ,
da Fürſt Harl ESgon zu Fürſtenberg
ſtets offenes Ohr und eine freigebige
Hand

1 186

der

Rünſte

5A n

Nicht nur in den

Kreiſen , welchen der

Fürſt angehörte , ſon —

dern auch in den Krei

ſen des Volkes , für wel
ches er thätig war , wird
ihm allezeit ein freund

liches und dankbares

Gedenken bewahrt blei

ben

3. Cheodor
Weingutsbeſitzer in der

Ofaßz
und Theilhaber

der Weinhandlung C .
Rkedzkeug in Eber

bach , iſt am 14. Februar
1814 in VNeuſtadt a. d.

Haardt geboren . Seine
Geburt fiel in die Zeit ,
in welcher die bayriſche

Pfalz , von Frankreich
anektirt , noch zu dem

erſten franzöſiſchen Haiſerreich gehörte , in
velcher aber Stern des kühnen Er

oberers Napoleon J. bereits im Nieder

gang begriffen war .
Sehr bald darauf brach der franzöſiſche

Haiſerthron vollſtändig zuſammen .
Das einſt von den Franzoſen widerrecht

lich in Beſitz genommene linke Rheinufer
ward wieder deutſches Land und damit iſt
der als Franzoſe geborene Unabe , kurz
nachdem er das Licht der Welt erblickt

hatte , ein Deutſcher geworden .
Und wahrlich , unſer unvergeßlicher Frey ,

Fren ,

Fürſtenberg

der



in deſſen Adern ja auch deutſches Blut

floß , er iſt ein guter Deutſcher geworden ,
ein Deutſcher , durchglüht von jeneni heißen

Patriotismus und edlem Freiheitsdrang ,
wie er nur in einer 8e5 zu Tage
zu treten pflegt , wie die war , in welche

damals unter dem Druck der Verhältniſſe

eine unſtillbare Sehnſucht nach Einigung
und nach einer der Nation würdigen Macht

ſtellung des Geſammtvaterla wie auch

nach bů rgerlicher , Freiheit , der Ge

müther bemächtigt hatte .

Die erſten Lebensjahre
jungen 3 nach ſeinen eig

ungen , im traulichen

Noes ,

ſich

waren für den

enen Schilder

Wiederholung des vorjährigen Feſtes auf

dem Hambacher Schloß ſtattfinden ſollte ,

dieſe Feier durch bayeriſches Militär ge
waltſam unterbrochen . Mehrere Feſttheil
nehmer , darunter auch Frey , wurden ohne

allen Grund des Widerſtandes und der

Aufreizung gegen die Staatsgewalt ange

klagt , was ſie zwang , bis zum Austrag
der Sache ihren Aufenthalt außerhalb des

Heimathlandes zu nehmen und Straßburg
als Exil zu wählen .

Die darauffolgenden gerichtlichen

handlungen ergaben die völlige Schuldloſig
keit der Angeklagten und die Freiſprechung

erfolgte alsbald

Vver

Familienkreiſe und unter
der Obhut liebevoller ,

treubeſorgter Eltern im

wahren Sinne des Wor

tes die einer glücklichen ,
durch nichts getrübten
fröhlichen Kinderzeit .
Nach Surücklegung der

olksſchule trat er in
die inzwiſchen zu einem

umgeProgymnaſium
wandelte Neuſtadter La

teinſchule ein , die er bis

zu ſeinem 16. Cebens

jahre beſuchte . Da der
Vater im Beſitze eines

Weinguts war und den

Weinhandel betrieb , ſo
wurde auch ſein Sohn

Theodor für dieſen Be

Nun wieder Herr ſei

ner Entſchließungen ,
faßte Frey mit Geneh

migung ſeines Vaters

den Vorſatz , Frankreich
zu bereiſen . Er beſuchte

zunächſt die wichtigſten
Städte , darunter auch

PDaris , nahm dann in

Chalon an der Saöne

Stellung in einer Wein

handlung , die er ſpäter
mit einer beſſeren ähn

lichen Stelle vertauſchte .

Dabei hatte er hinrei

chende Gelegenheit , in
der franzöſiſchen Spra
che ſich auszubilden und

ſich mit der franzöſiſchen
Literatur bekannt zu

ruf herangebildet . Deſ

ſen Jünglingsjahre ſoll

ten aber ſchon nicht mehr ſo ſtill

fließen , wie zuvor die Minderjahre

Jahre alt , Vete ſich Frey , von jugend
licher Begeiſterung entflammt , am 27 . Mai

des Jahres 1852 an dem hiſtoriſch gewor
denen politiſchen Feſte auf dem

Schloß bei Neuſtadt , dem ſog. Bambache

Feſt . Ward dieſe erſte Suſammenkunft für
die Sinigung Deutſchlands und für freiere

Geſetzesformen ſchwärmender Männer und

Jünglinge ſchon das erſte Mal von der

bayeriſchen Regierung nur ungerne geſtat —
tet , ſo wurde , als Jahr darauf eine

dahin

Erſt 18

das

machen .

Nach sSjähr . Aufent

halt in e wieder in die Heimath

zurückgekehrt , fand Frey im väterlichen

Geſchäft in Neuſtadt und auf dem Wein

gut in Niederkirchen 4 Jahre lang aus
reichende Beſchäftigung

Im Jahre 1842 kam er nach Eberbach ,
trat dort als Theilhaber in das Weinge
ſchäft C. Unecht⸗Leutz , eines entfernten Ver

wandten , ein , um ſchon nach 1½jährigem
Aufenthalt bach die Tochter des

Hauſes
Noch ſollte ensſchiff des jungen

Mannes nicht auf glatten Wellen dahin

in Eber

zu freien .

das Leb



n

1848kamen die Jahre

und ihnen die ſchlimme Re

ESs

mitund 1849

volutionszeit , unter welcher Baden bekannt —

lich viel zu leiden hatte
Auch Frey wurde in die Bewegung

hineingeriſſen , ohne übrigens eine Thätig

keit in revolutionärem Sinne zu entfalten .

Man hatte ihn zum Vorſtaud des Orts

vereins , als einer Angliederung des Landes

ausſchuſſes der Volksvereine

ſeinem löblicher

lich Ausſchreitu

erwählt . In
ſo viel als mög

zu verhüten , Aufreg
4

ungen und
Saeemn n

zu hintertreiben ,

konnte er nicht hindern , daß ihm mit der

eke , W terentesdkelus der Re

volution wichtige , aber auch gefährliche

zufielen , ſo die eines Sivil

proviſoriſchen Regierung
widerſtrebenden Herzens

annahm und nur dazu benutzte , um

waltthaten unſauberer Elemente entgeg

zutreten und ſo viel als mö

Eberbach vor

zu bewahren

Trotzdem

der Revolutior

reaktionären Strömun

Funk 101 ien

Kommiſſärs der

ein Amt , das er

den Ge

en⸗

glich ＋ t

Ueberſtürzung und ück

wurde er nach Niederwerfung
bei der nun nachfolgenden

len Anderen§ mit vie

in Anklageſtand verſetzt und da man nicht

wiſſen konnte , wie in ſolch ' aufgeregter Seit

die Würfel fallen , ſo zog er vor , zum

zweiten Mal den Gang der Dinge im

Nach ljähr
3

Ver

im Elſaß zugebracht
um ſo 9 —

abzuwarten .
„ welche Frey

hatte und die für ihn

Rind inwar Frau und n Eberbach

zurücklaſſen mußte , wurde er endlich vom

Hofgericht Raſtatt von allen der gegen ihn

borliegenden Anklagen freigeſprochen und

konnte nun wieder in den Schooß ſeiner

Familie und zu ſeinem umfangreichen Ge

ſchäft zurückkehren .

von nun ab hielt er ſich vorerſt von

dieſer politiſchen Thätigkeit ferne , umſo mehr

griff er in die öffentlichen wirthſchaftlchen

Angelegenheiten ein , und namentlich die

Stadt Eberbach hat ihm unendlich viel zu
danken , was ſie auch damit bekundete , daß
ſie ihm am Tage ſeines 8Soten Geburts

tags das Ehrenbürgerrecht verlieh

Als Vorſitzender der Handelsgenoſſen eines

ſchaft Eb

delst
*

auf merr
Handelstages geſt

erbach hat Frey badiſchen

en Antrag
deutſchen

Hhan age in Heidelberg 1861

allgemein
ellt und Anlaß zur

Gründung dieſer für die Handelsintereſſen

ſo wichtigen Hörperſchaft gegeben

Im Jahr 186² wurde Frey mit Stimmen
einheit in den badiſchen Landtag gewählt .

eines

damit

Er vertrat von 1867 bis 1870 den Bezirk

Mosbach — Eberbach und nach der neuen

Eintheilung der Wahlbezirke von 1871 bis

878 den Bezirk 8 Buchen . Das

Fuſtandekommen des Baues der Veckar

einem guten Cheil auf die

berbacher Abgeordneten

thalbahn iſt zu

Betreibung des E

zurückzuführen
1880 verzichtete Frey aus

und Geſundheitsgründen auf

vahl

Dem Ureisausſchuß gehörte er nur mit

ganz kurzer , durch Krankheit herbeigeführ
ter Unterbrechung an. Im Jahre
zum Präſidenten der Kreisverſammlung ge

wählt , verſah er dieſe Ehrenſtelle bis 1895 .

20 Jahre lang Frey ununterbrochen

Mitglied der Ureisverſammlung
Seine vielſeitige öffentliche Thätigkeit er

ſtreckte ſich auch auf die Candwirthſchaft .

Er war langjähriges Mitglied des landw

Vereins und der Direktion des Bezirks

bereins Eberbach , deſſen Vorſtandsſtelle er

geſchäftlichen
eine Wieder —

1880

vdr

geraume Seit inne hatte . Mit dem an

ihm bekannten ESifer für alles Vützliche

und Gute hat Frey auch die Förderung
der Landwirthſchaft ſich —

—
ein angelegen

laſſen und iſt zum Dank für ſeine

im landwirth ſchaft⸗

Ehrenmitglied er
Thätigkeit

deſſen
angjährige

lichen Verein zu
nannt worden

X badiſchen Landwirtl

örte Frey als ſtellvertretender
Kreiſes Mosbach an

Auch der Gewerbeverein und der Ver

ſchönerungsverein in Eberbach hatten die

fruchtbringende Thätigkeit dieſes ſeltenen

Mannes zu genießen
Die Jahre

politiſche 3

ſein

l

hſchaftsrath

r Abgeordneter—

und 1870 / weckten

Frey ' s wieder in

hohem Maße . In der Wiedererrichtung
deutſchen Uaiſerreichs ſah der Ver

1866

das
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blichene die Träume ſeiner Jugend auf ' s

ſchönſte erfüllt .

Der 14. Februar 1894 , an welchem Tage
Frey den 80 . Geburtstag feiern durfte ,

war für ihn ein Ehrentag ſondergleichen .
vVon Sr . Ugl . Hoheit dem Großherzog

ſchon früher mit dem Ritterkreuz des SZäh

ringer Löwens II . Klaſſe ausgezeichnet ,
wurde der Jubilar jetzt durch Verleihung
des Ritterkreuzes 1 Klaſſe geehrt , bei der

bald darauf am 31. Oktober 1804 ſtatt

findenden Feier der goldenen Hochzeit aber

auch noch durch Suſendung einer goldenen
Erinnerungs - Medaille nebſt einem huld

vollen Glückwunſchſchreiben ſeitens des

Landesherrn hocherfreut . VNicht nur in

engerem Familienkreis , ſondern von der

ganzen Stadt Eberbach und von ſeinen aus

wärtigen Freunden und Verehrern wurden

dieſe Tage im Geiſte mitgefeiert .

Leider ſollte ihm bald darauf noch ein

herber Schmerz nicht unerſpart bleiben ,

indem ihm , dem hochbetagten , bereits von

hartnäckiger Urankheit geplagten und ſo

der Pflege bedürftigen Manne die treube

ſorgte Gattin durch einen unerwartet raſchen

Tod von der Seite geriſſen wurde

Nicht ſehr lange hat der alte Herr dieſen

Schlag überlebt . Die abnehmenden Kräfte

konnten dem körperlichen und ſeeliſchen Lei

den nicht mehr widerſtehen und ſo haben

wir ihn denn am 24. April 1897 mit

Wehmuth begraben .
Sein herzensguter Sinn aber und ſeine

gewinnende Freundlichkeit , dabei ſein mann

hafter Charakter und ſeine patriotiſche Ge

ſinnung , werden unauslöſchlich in der Er

innerung ſeiner Freunde fortleben
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